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Einleitung
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beginnt in 
der Küche
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10 Die Revolution beginnt in der Küche

Wenn wir uns im Schnellimbiss, in Restaurants, in Shopping Malls, 

beim Essen mit Freunden oder bei den Kollegen umschauen und einmal 

bewusst wahrnehmen, was wir zum Frühstück, zu Mittag oder zu Abend 

essen, dann entdecken wir viele gutaussehende Gerichte und wohlrie-

chende Zutaten, die zum größten Teil aus den traditionellen Rezepten un-

serer Esskultur stammen. Da gibt es Brötchen oder Semmeln zum Früh-

stück, dazu einen Kaff ee mit Milch und Zucker. Zu Mittag (bzw. bei 

manchen oft erst abends) kommt Fleisch auf den Tisch, vielleicht mit Kar-

toff eln oder Nudeln und etwas Gemüse, zusammen mit einer Limonade. 

Oder es genügen ein paar Scheiben Toast mit Wurst und Käse (mittags 

oder abends), dazu vielleicht eine Flasche Bier oder ein Glas Wein. Zwi-

schendurch gönnt man sich vielleicht einen Schokoriegel oder ein Stück 

Gebäck zu einer Tasse Cappuccino oder Kaff ee. Hin und wieder gibt es 

auch mal ein Stück Obst oder einen kleinen Salat.

Ja, das sind – pauschal ausgedrückt – unsere Ernährungstra-

ditionen oder unsere heute weit verbreiteten Ernäh-

rungsgewohnheiten. Den immer größer werdenden 

Anteil von Fastfood erwähne ich hier nicht, denn 

diese Ernährungsform ist noch keine wirkliche 

»Tradition« im herkömmlichen Sinne. So weit, 

so gut. Aber darf man in diesem Zusammenhang das 

Wort »Tradition« mit dem Wort »Gewohnheit« gleich-

setzen? Ich denke ja, denn unsere Essgewohnheiten oder 

-traditionen sind mittlerweile zu Ritualen erstarrt, über die eigent-

lich niemand mehr wirklich nachdenkt. Wir essen und wir trinken so, wie 

wir es schon immer getan haben; so, wie unsere Eltern und vielleicht auch 

schon unsere Großeltern gegessen und getrunken haben. Was also soll da-

mit nicht in Ordnung sein? Wenn wir heute Lust auf etwas Süßes haben, 

dann möchten wir diese Lust auch (auf traditionelle Art und Weise) be-

friedigen. Und wenn man Lust auf ein schönes Stück Fleisch hat, dann 

kauft man sich ein schönes Stück, was ist denn schon dabei? 

Die Industrialisierung der Agrarwirtschaft hat dazu geführt, dass 

heutzutage vor allem wirtschaftliche Interessen im Vordergrund ste-

hen. Der gesundheitliche Aspekt unserer Nahrung, sprich, was der 

Körper damit macht, wenn wir sie konsumiert haben, ist aus dem 
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11

Bewusstsein der Konsumenten und der Produzenten off enbar völlig ver-

schwunden. Oder war dieser Aspekt vielleicht noch nie Teil unseres Er-

nährungsrituals? Wie auch immer: Wenn eine Ware auf den Markt ge-

bracht wird, muss sie zu einem ordentlichen Preis verkauft werden – darin 

ist man sich allgemein einig. Heute haben wir es aber auch hier mit einer 

global agierenden Konkurrenz zu tun. Im Falle von Lebensmitteln bedeu-

tet das, ebenfalls mit einem ziemlich gnadenlosen Preiskampf konfrontiert 

zu sein. Dieser zwingt die Konzerne dazu, einen sehr hohen Ertrag bei je-

der Ernte zu erwirtschaften und gleichzeitig minimale Kosten durch effi  zi-

ente Anbaumethoden und eine ausgeklügelte Logistik zu realisieren.

Und was hat das, fragt sich der kritische Konsument, mit unserer Ge-

sundheit und den Grundbedürfnissen meines Körpers zu tun? Nichts. Die 

Medien übernehmen an dieser Stelle die Aufgabe, den Konsumenten 

davon zu überzeugen, dass es sich bei einem Produkt um ein hoch-

wertiges und natürliches Produkt von hoher Qualität und Frische 

handelt, auch wenn es  – was sich nicht immer vermeiden lässt  – 

schon wochenlang im Kühlregal liegt. Bereits beim Anbau wird heute 

darauf geachtet, eine schöne Frucht mit intensiver Farbe zu produzieren, 

was aber zum Beispiel bei einer Tomate oder einem Apfel auf Kosten 

des Geschmacks und der Inhaltsstoff e geht. Damit heute kostengüns-

tig gearbeitet werden kann, wird in einigen Ländern die (hybride) 

Tomatensaat, die man nur noch in Steinwolle anpfl anzt, mit einer 

Nährstoffl  ösung beträufelt, und anschließend wird dieselbe Lösung sogar 

noch für eine weitere Anwendung recycelt. Richtige humushaltige Erde und 

hochwertiges Wasser haben ausgedient. Das bedeutet einerseits schnelles, 

kontrolliertes Wachstum bei geringen Kosten, eine schöne Form und kräf-

tige Farbe – andererseits aber wenig Geschmack und noch weniger von den 

für unseren Organismus wichtigen Inhaltsstoff en.

Eventuell werden bestimmte Sorten von Obst und Gemüse auch noch 

genetisch verändert und – wie zum Beispiel im Falle einer neuen Apfel-

sorte  – mit einem besonders hohen Anteil Fruktose gezüchtet, um ein 

wirtschaftlich vielversprechendes Produkt zu erzeugen, das gleichzeitig den 

optischen Erwartungen der Kundschaft angepasst ist. Aber solange der 

Kunde kauft, was man ihm anbietet, haben die Produzenten doch eigent-

lich alles richtig gemacht, oder? Ja und Nein, denn es ist in erster Linie die 
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